852, v. Saucken⸗Tarputſchen 153. Zerſplittert 


mal hiimſte das kleine Frauenzimmer feinen Fin 
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Wahlergebniſſe. Strehlen -Nimptſch. Graf Saurma-] Leichenfcler des Dichters Arary beabſichtigt, vor der] Präſideuten der Republik, ſowie den die V 5 1 
Berlin. Im eiſten Wahlkreise erhielt Land- Ruppersdorf, konſ., gewählt. Wohnung des Oberſtadthauptmanns zu bemonfir-| lung überwadhenden Balle Kanne zu Fe 


gerichtsrath Klotz 687, v. Rauchhiupt 243, Lud⸗ Poſen⸗ Obornik. Zwei Polen gewählt. ren. Größere Abthellungen von Studenten zer- „Falls es deſſen bedarf!“ — t 
wig Löwe 676, Stöcker 237 Stimmen. Klotz und Im 19. Hannoveriſchen Wahllreiſe] ſtreuten ſich, doch blieben die Polizelmannſchaſten einiger — 3 Man 3 3 f a 
Löwe ſind ſomit gewählt. wurde Amtsgerichtsrath Bethe (nationalliberal) ge- fonftgnirt * virhehlen, daß aus der Atmoſphäre heraus, in wel⸗ 
Im zweiten Wahlkreiſe erhielt Dr. Straßmann wählt. Seltſamerweiſe iſt weder durch den „Pester cher derartige wahnfinnige Reden gehalten werden, 
Oſterholz. Mahlſtedt (nationalliberal)] Lloyd“, welcher eine ausführliche Biſchreitung des wenn auch nicht von deren Urhebern ſelbſt, fo doch A 

ee 3 a ge 19 5 noch auf anderem Wege von anderen durch fle Jortgerifienen Fanatitern Ber. 

egelberg. Prof. Haenel gewählt mit! bi über die oben ange f N 

75 Summen gegen 69. : der Polizei bekannt geworden. Nee Were e de e eee 7 
N Flensburg. Jenſen (freikonſervativ) ge- 2 Selbſt die beſonneneren franzöſſſchen Blät⸗ — Zum Prozeß Arabi meldet die „C. T C.“ N 
wählt. ter können ſich nicht wehr der Beſorgniß erwehren, aus Kairo vom 25. d., daß die Unterſuchungs⸗ 5 
Hirſchberg-Schön au. Geh. Jaſtiz daß die tumultuariſchen Vorgänge, die ſich gegen- Kommiſſton geſtern Ali Bey Ruſhdi vernommen 

rath Ditow und Paſtor Weiß (beide lib. Verein.) | wärtig in zahlreichen Arbetterzentren vollziehen, wenn babe, welcher zur Zeit des Bombardements von Alex - 
ſiegten mit 50 Stimmen Majorität. auch nicht unmittelbar die herrſchenden republikani-andrien daſelbſt die Wache in dem Gebäude befeh · a 
Eſchwege Sch malkalden. Siegm. ſchen Inflitutionen gefährden, jo doch das Ver- ligte, wo fi der Gerichtshof erfler Inſtanz und 
Pfannenſtiel (freikonſ) gewählt. trauen des zuhigen Teils der Bevölkerung erſchüt der Appellattenebof befanden. All Bey Rufhbi . 
Biedenkopf. v Wurmb (konſ) gewählt. tern müſſen. Die Maßloſigkeit der Spras e, welche] batte am 12. Juli von Suleiman Daoud den Be⸗ 3 
Schwetz. Gerlich (mationalliberat) wiederge⸗ in ee Verſammlungen geführt wird, fehl erhalten, das Gebäude in Brand zu ſtecken f 
n Virbindung mit den Ereigniſſen in Monterau- nachdem ſich Arabi mit feinen Tr 7 
Meppen. Windthorſt (ultramontan) ein- ee-Mines, in Lyon, in 8 und ander- dowar zurückgezogen be Der eo ge — 2 
5 . 8 Er wärts erhärtet, daß die Regierung auf ihrer Hut dorthin gefolgt, ohne den Befehl ausgeführt zu da- 
155 8 ; ei x RE ing Cfreitonf.) mwieber- ſein muß wenn anders ſie nicht durch die Kata- ben. In Kafedowar eingetroffen, war er vor Arabi 
ach AR . e beiden anderen Wahlgänge ſind noch ſtrophe überrascht werden will. Die Meidung des geführt worden, welcher ihn fragte, ob er dem Be. 
no 7 5 19 5 ö gambetteſtiſchen Journals „Paris“, die Regierung ſebl nachgekommen ſei. Aus Furcht hatte der Zeuge u 
Land 2 P 3 40 en. Der konſervatloe jet im Beſite aller Fäden einer großen tevolntio“ mit „Ja“ geantwortet, Arabi hatte darauf aus-. 
era Inder mit Stimmen Majorität ge⸗ 2 Organiſatlon, welche durch Bezirke verbände gerufen: „Gott ſii gelobt, nun haben wir den 

it. über ganz Flankreich verbreitet ſei, und deren lei größten Theil der Chriſten un ä 

Hameln. Spangenberg Cfiellonf.) wieder- tendes Komitee in Genf feinen = habe, läßt an- vernichtet.“ . 5 Ber ee 2 


gewählt. dererſeits darauf ſchließen, daß das Gouvernement durch welche Arabi direkt mit d 9 
Düſſeldorf. Bieſenbach und Wenders dle drohende Gefahr nicht unterſchätzt. Freilich darf 0%, a 


11. Im zweiten Wahlgange wurden 975 Stim⸗ 
men abgegeben, von den Dr. Lange hans 869, 
Obermeiſter Meyer 105 und v. Saucken Tarput⸗ 
ſchen 1 erhielt. Dr. Langerhans wurde fomit ge · 
wählt. 

1 Im 3. Wahlkreis erbielt Dr. Virchow 885, 
Stöcker 297, Moltte 11. Zeiſpüttert 2. 

Im 4. Wahlkreiſe erhielt Eugen Richter 665, 
Profeſſor Wagner 189. Zerſplittert 2. Eugen 
Richter ſt ſomit gewählt. 

In Köpenick wurde den Wahlmännern 
der Eintritt in das Wahllokal nur nach vorheriger 
Kontrolle der Mandate ſeitens der Gendarmerie ge⸗ 
ftattet. In Folge deſſen ahmen ſämmiliche Lite- 
ralen von der Wahl Abſtand. 

In Krefeld gewählt Sepffardt, national- 
liberal, 154 Stimmen, Trimborn, klerikal, erhielt 
125 Stimmen 

Köln- Lan d (Bergbeim Eus kirchen). Mundt, 
Rudolphte und Mooren, ſämmtlich ultramontan. 

Fulda. Amterichter Gößmann, ult am. 

Kaſſel Gewählt Prof. Enniccerus, na- 
Honallibtral, 155 Stimmen. Der Fabrikant Faubel, 
fortſchrittl., erhielt 32, der Reglerungerath Lotz, 


wählt 


Alexandrien in Ver bintung gebracht wurde liegt 

kon), 21 Stimmen. 1 ** 5 (beide 3 en 1 a außer Betracht bleiben, daß wie tie Gambet indeß bis jetzt noch nicht 3 0 ; ug, 7 
Stars tkreis Wies baden. mann, foıt- - öipen (ultram.) gewählt. tiſten auch die Monarchiſten ein gewi t — iffraß. * 
nnn = Herzogthum Lauenburg. Kammerrath daran haben, die a ee pe a Shffiaptetssijen war Hage 


erhoben worten über das Verfahren der ruſſtjchen 


W Zollbehörden, wonach dieſe Iepteren die Poſ. 36 


Regterungebez. Merſeburg VI. Berling (lib. Ver.) wiedergewäblt. 
ervatlv, Schmidt, freikonſ, gewählt. 


i bedenllichtr erſcheln ; 
Untertaunuskreis. Körner (Fortſcht.) Fe Abe an Tal ; bie Einen, um den 


’ 1 „Roy“, die Andern, um Gambetta als den eins gen des neuen ru Ne 
Erfurt Stadt urd Land). Martinius, gou⸗ gewählt. ü Grſellſchaft seiten der Zukunft darzuſtellen. : bei ihrer 1 — ge 85 5 iger he 

vernemental, gewählt, gegen den bicherigen natio- Gifhorn. Lübbecke Cwationalib.). Wie heftig eregt aber die Le deoſchaflen im gangezoll von 5 Rubel pro Laſt bel 1. iu 8 
nalliberalen Vertreter Dr. Weber. Lüdinghauſen. Graf v. Schmiſing⸗ gewiſſen Sgiäten der Bevölkerung beieits find, er⸗ diejenigen über die ruſſiſche Grenze a > = Be: 
Der Stader Marſchkreis wählte Kerſenbrock. Landrath Hagen (beide uliram.). giebt ſich unter Anderem aus dem Bericht über eine auf der Weichſel, eingehenden Buff ae, 


Schoof, natlonaliiberal. Im Stader Geeſt⸗ 
kreis wurte Holtermann, nationabiberal, gewählt. 
In Uelzen wurde Blinde, nattonalliberal, 


Stegen. Oberpräſtdent Achenbach ſfeel- Jolp davon, bei er Härte, aß er zwar glücklicher 
konſeꝛ vativ). anarchiſiſche Verſammlung in Lyon. Einer der 
Olpe Meſchede. Ptiter Reichtusperger Redner im dortigen Alcazar bezeichnete den Präſt⸗ 


deten, welche nur dem Tranepoit von Waarn 
dienten und nach Aolieferung der letzteren am Br- 
ſtimmungsorte bezw. nach Aufnahme neuer Waaren 


wieder gewählt. (ultram. ). denten dee Republik mit Beziehung auf teilen Hei⸗ 5 2 
Pr Norderditbmarſchen wählte Rinteln. Dr. Oetler (nationallib). math im Jura als ne ae ige a ee ahn > 
Ditene, nationalliteral, mit 123 gegen 1 St. „ Wohlan Guhrau- Steinau. von „braconnier jurassien“. Ein anderer „Bürger“, ruſſiſcher Seite ſteht nun, wie ir 96 5 € 2 Rn - 
In Start Schleewin wurde Chriſtopher⸗ Liebermann, Wöſten (beide Tonf.), Namens Cbenp, verſicherte, daß die Ruheſocungen e er 15 5 2 * 73 
ſen, freikonſ., wiederge wäblt. 7 ; iin Montceau-les Mines bereits ſeit vier Jahren grenze eingehenden Fahrzeuge vom Zoll an a 
Schweldnitz Strieg au. Bollert, na⸗ mf leurd vorbirsiiet wären. Das „Vive Mac Mahon“, mit beu, inſowe t fie wieder außer Landes En 95 — 
tionalliberal, Barchewitz, konſ, gewählt. Früher 2 Berlin, 26. Olober. Eine Depeſche der dem er feine Anſprache ſchloß, ſtand allerdings eint- Schiffer haben bei dem Eingang en ex a 
Konſervalive. „C. T. C.“ meldet aus Peſt von geſtern: germaßen im Widerſpruch mit den revolatlonären Grenze eines Revers zu unterſch u elben, 9 1 


In Kreutzburg-Roſenberg wurde 
v. Aulock, Centrum, und Frhr. v. Clatron d Hauſ⸗ 
ſonvllle, konſ., g wählt. 


„Poltzelmannſchaſten durchziehen die Straßen, Wuthaus brüchen. Den Preis trug der „Citoyen“ 
weil die Studentenſchaft in Folge des angeblich bru⸗ Familien vater. ware, daß er aber, falls man feiner 
talen Benthmens der Polizet anläßlich der geſteigen] Arme bedü jte, zur Verfügung ſtände, „bereit, den 
zurecht, jo gut ich lonnte. Immer höher ſtieg ſie, langte fie in die Taſche und zog die Tabaks doſe, 


Fahrzeuge zur Wiederausfuhr beſtimmt find. Die 
Verpflichtung, innerhalb einer beſtimmten Friſt Ruß 9 
land wieder zu verlaſſin, iſt damit nicht verbunden 


rien, warum nicht gar! Dazit verbient was kein 


: bis ſie erlich im obe. ſten Stockverk la ein kleines her vor Grid. S 
J n S. a vor. . ein Huſten if unſer V = . 
Feuilleto N. hen: trat. „Der Schein einiger Späne, die im „Hätten wir nur mihr, mein armer Willie riren laſſen! Pa kn had 25 5 
ze 5 Br 1 fiel auf einen lränklichen Kna daß die Schmerzen ganz fortgingen.“ O das Scheuſal! 5 
„Des Nachbars Kind“ als feine Br sicht zwei Jahre jünger ſein mochte Bei ditſen Worten zündete ſie ein Talg licht an, Das Mädchen luuß den Kopf tiefer und tief 2 
Von Henry Irvin bei 8 Heer und nun von jeinem Platze rieb vie ihtumatiſche Schulter des Kindes mit den | ſinken. 
9. Bm Chr 50 fie zutroch. paar Tropfen Branntwein, Meibeie das ſchmächt ge Länger hielt ich es nicht aus, ſondern trat 
(Schluß) „Eſſp, ich freue mich, daß Du wied er da Bürſchlein wieder an, ſetzte ſich vor das Feuer, in die Kammer. Der Kel auf dem Bett I 


biſt,“ A er. „Ich glaubte ſchon, Du kämeſt nahm feinen Kopf auf den Schoß und ſuchte ihn ſchon in bleiernem Schlaf, die Kl. ine aber ſtahl 
gar n 5 5 in Schlaf zu ſingen. ſich zu mir und flüſterte halb erſchrocken: „O, 

e umasmte ibren Bruder, legte ſeinen ar Ich wollte durch die halboffenſtehendt Thür] lieber Herr wenn Jemand Geheimniſſe erfahrt f 
men ileinen Kopf ſich auf die magere Schulter] noch einen Blick ins Z mmer werfen, da knarrte Gehbeimniſſe anderer Leute, meine ich, muß er DS 
und führte ihm wieder nach dem Feuer, indem] mein Sil. fel, und Ciſſy's erſchrockene Augen begeg nicht bewahren? Das ſollie man Ahn * 
fie ihn dabei nach beſten Kräften zu tröſten ver- neten den meinen. Ich legte den Finger an die] mir.“ Sie ſprach's mit der Würde da Rö- 
ſuchte. Lippen und ſchlich fort. nigin. 2 = 


Gegen alles Erwarten mußte „Cramond Brig” 
ſeche Abende hintereinander gegeben werden; jedes⸗ 


gerhut voll Whſe ly wie feinen Beifall ein, und je- 
desmal bemerkte ich, daß es den erſteren in der 
Schnupftabaks doſe verwabrte. Ich war begierig zu 
erfahren, wozu in aller Welt die Kleine den Wyle ky 


brauchen konnte, wer fie ſei und woher fie komme; n Du arge Schmerzen heut Abend, pe 7 binunkerflieg, ſtolperte und ſchlürſte Dagegen lieh ſich nichts einwenben; 10 3 1 
a ‚ mir sin Betrunktner entgegen, die Treppe hera „ widerte dem kleinen Dinge des hal Sa 
— r er „Ja.“ Ein traurigeres „Ja“ halte ich nie Ihlürfte und ſtolperle an mir vorüber a rt möglich: „Dein Gabelung 10 u — - 
weiter in fie drang; aber weine Nachforſchungen N das Heine Zimmer. Ich folgte ihm unbemerkt bie [ ater Du mußt auch zu mir kommen wenn De a 
ergaben, daß te die alte Giſchichte war: kein Mut- e e 1. ich Die doch Deine an e wo ich mich in den Schatten etwas nöthig haft.” 4 I 
1 ; der halbgeöffueten Thüße ſtellte. Sie machte eine Verbeu i 
ter „ en ee 1 1 1 ee 96 daß & mich „Was machſt Du da? Steh auf!“ kollerte] lich die Hand und ging die nd frei 0 
® al, er doch, it ! 3 . . 

ee ee en ih U. doch, nie krank eine rohe, heiſere Stimme. Am nächſten Abend bat fie mit einer gewiſſen 


„Ich kann nicht, Vater; ich habe Willie's] Schen um ihren Whis ip, ich aber jorgte für reich⸗ 


Für den betrunkenen Vater konnte es nicht beſtimmt „Stil, Wille, ſig! Er lune 1 5 tör zu. Ko 1 
‚Ru! un > töreu. pf auf dem Schoß liches Maß. 

ſein. Ich zerbroch en umſonſt den Kopf. Aber f „Er ſoll 5 hören, er fol! ich wollte, ee „Steh auf!“ Bel ver letzten unſerer jehs Vorſtellungen ſah 2 

ich faßte eine Es in dae Heine Ding und ſchlüge mich tobt. f Das Mädchen legte den Ko;f dee Lelden⸗ [die Kleine glück icher aus, as ſie mir je algen f 

— 105 m 71 8 1 Nas ve 0 a bleczellegtet des Sn war|den bihulſam auf den Boden, indem ſie ihren bün- |war. Als fie um den Wüieh kam, hielt fie — K 

€ ar tabıi, ach der etwas Entſetzlichts. nen Shawl unter izn buelteie, und that, wie ihm Fn 1 3 

Vorſtellung ſah ich das kleine Kind aus dem Thra- „Still, fill! da kommt der Vater, ſo etwas ee 97105 6 0 „ n ir sähe, nt. 5 3 

ter kommen. Das arme Kind! Weder Mutter hürfen wir nicht jagen," begütigte die Schweſter „Vater, Willie iſt ſehr krank; ach, löunten Schein.“ * a eee 

noch Bruder waren da, es nach Hauſe zu bringer. | unter heißen Thränen und fügte dar u hinzu: „Komm, wie iyn kurtren laſſen.“ Warum ?“ fragte ich ebenſo lese ah 

Es eilte die Straße binab nach dem ärmſten Vier- ich will Die die Schmerzen lindern.“ „Hall's Maul! Noch ein Wort, ſo lehie ich „Weil — e deinen er nn n iR B 

— 15 — — — a re e 1 Der Knabe zog fein Hemdchten aus. Das] Dich und ihn dazu, Rute halten.“ Damit warf tobt!“ 5 Wucht, E Br 5 
ſtieg nen nerfleig von Treppe hinauf. „Mädchen beugte ſich über ihn, Schloß ihn in ihre der Kerl aufs Beit und . — —— = 
5 der der Kleinen gefolgt war, taſttte mich hinter ihr in 5 n ee Ben > * 


Arme und küßte ihn auf die Schulter; dann! trunkenen Halbbewußtſein vor ſich hin: „Den ku⸗ 
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suite Graf Lehndorff und Fürſt Anton ann anderen Schwurgerichtsperlode gefunden haben, 
berge nach Ludwigsluſt abgereiſt, um einer Einla⸗ 


entſprechend, morgen und am Sonnabend an den 


Wittenberge nach Berlin zurückkehren, woſelbſt er 
um 41, Uhr wieder aslangt. 


meldet, wird Graf Ignatjew in den nächſten Tagen 


fein, die Auffaſſung zu erfahren, welcher in den 


Da mag wohl Verzweiflung die entſcheidenſte Wir- 


Dergrund, und dieſes it es, weshalb man ſich ce 


ſind aber ſtitdem vier Jahre verfloſſen. Dazu ge⸗ 


küuchte aus Belgrad in die Oeffentlichkeit. Es ver- 


85 reiche Gegner ſchuf, und daß die Faden der Kon 
ſpfration der Häupter der jerbijgen Oppoſition weit 
"hinein in die Volksſchichten und über die Grenzen 


ſten Macht erlangt hatte und daß ſich in dem Ge⸗ 


welche in dem das Todcsurthril über ihren Gatten 


von den Gegnern des Königs erwarteten Ereigniſ⸗ 


wo am verwichenen Sonntag die Exploſion dreier 


ü und 4 Perſonen ſchwer, an 20 leicht verwundet 
wurden. 


einige Augenblicke vorher ein Herr und zwei Da⸗ 
men ein Nachteſſen eingenommen hatten; man ver- 
muthet, daß dieſe Perſonen die Bomben gelegt. 


zweite Bomben ⸗Exploſton, die in Lyon um halb 


vater, aber wenn ihr meines Armes bedürft, jo ſteht 


vercrmer Akobat volſtallle u u eie Neiſe⸗ 
unſerſtützung bat, unter der Vorſpiegelung, daß er 
bei einem Zirkus in Neuſtettin reſp. in Stargard 
engagirt ſei, ihm aber die Mittel zur Reife nach 
dort fehlten. Um ſein Auftreten künſtlermäßiger zu 
geſt alien, brachte er ſein Anliegen in einem unver⸗ 
ſtändlichen Dialekt vor, den er als holländiſche 
Sprache bezeichnete, er erhielt auch von ve 'ſchiede · 
nen Seiten Unterſtützung. Nachdem er am 15. 
Juni einem Tiſchlergeſellen noch ein Jaquett und 
ene Zigartentaſche im Geſammtwerthe von 25 M. 
geſtohlen, fiel er einem Schumann in die Hände 
und wurde zur Haft gebracht. Am 29. Juni ſollte 
er dem Unterſuchungsrichter worgefügıt werden, 
kaum hatte aber der Gefangenwärter mit ihm das 
Zellengefängniß onlafien, jo warf Sp. dem Beam⸗ 
ten eine Hand voll Sand in die Augen und pro⸗ 
duzirte ſich demnächſt als Schnellläufer, indem er 
ſchleunigſt, trotzdem er an den Händen gefeſſelt war, 
nach den Anlagen entlief. Er wurde jedoch einge- 
holt und hatte ſich nun wegen mehrfachen Betru⸗ 
ges, Diebſtahls, Widerſtandes gegen einen Beamten 
und Bettelns zu verantworten. Bei ſeiner Verneh⸗ 
mung hatte er es vorgezogen, ſeine „hollän diſch⸗ 
Sprache“ abzulegen, er führte ſeine Vertheidigung 
vielmehr in geläufiger deutſcher Sprache und ſuch te 
mit großer Beredtjamkeit dem Gerichtsbo ſeine Un- 
ſchuld nachzuweiſen, allerdings mit wenig Erfolg. 
denn er wurde für ſchuldig befunden und zu 2 
Jahren 3 Mon. Zuchthaus, 200 M. Gelödſtrafe 
event. noch 20 Tagen Zuchthaus und 6 Wochen 
Haft verurtheilt. 

— Dem Hof⸗-Pianoforte-Fabrikanten, könig 
lichen Kommiſſionsrath Wolkenhau er hierſelbſt 
iſt von der Akademie-Nationale von Par's für her⸗ 
vorragende Leiſtungen im Piauofortebau die große 
goldene Medaille verliehen worden. Zugleich if 
Herr Wolten dauer zum Mitglied der Akademie er- 
nannt. Wir freuen uns, daß dem jetzigen Chef 
dieſes allzeit reellen Hauſes dieſe ſchmeichelhaften 
Anerkennungen zu Theil wurden. 


ſelben im Diiober 1814 bis Eade September 1882 
find von der Haupt Bibelgeſellſchaft 1,195,974 Bi- 
beln und 203,327 Neue Teſtamente verbreitet wor ⸗ 
ven.“ Konſtatirt wurde, daß die Zahl der Mu⸗ 
glieder in Berlin ſeit einigen Jahren ſietig abge⸗ 
nommen hat. Schlußgebet, Segen und der Choral 
„Gloria ſei Dir geſungen“, bildeten den Schluß 
der Feler. 

— Eine ältliche Dame ſtand in dem Atelier 
eines unſerer zahlreichen „amerikanlſchen“ Zahnkünſt⸗ 
lir und drehte unſchlüſſig ein Gebiß in der Hand 
din und her. Dabei lauſchte fie dem Rede fluß des 
Herrn Doktors, der mit raſtloſer Zunge die Vor ⸗ 
züge jeines Jabrikates in das rechte Licht zu ſtellen 
bemüht war. Endlich fragte fie: „Ja, aber kann 
man mit dem Dinge hier auch eſſen?“ — „Aber 
meine beſte gnädigſte Frau“, entgegnete der Zahn⸗ 
künſtler eiſtig, „die Maftılalion, ich meine die to- 
tale Zermalmung, ſowohl der animaliſchen als arch 
der vegetabiliſchen Nahrungsmittel, kann mit Hülfe 
meiner Gebiſſe, der unvergleichlichen Produkle des 
intenſtoſten, rationellſten Studiums, wahrer Triumphe 
unſerer internationalen Wiſſenſchaft, mit einer mi⸗ 
nutlöſen Exakheit eff ktulrt werden, die die Natur 
nicht nur vollſtändig erreicht, ſondern dieſelbe auch 
in hundert Fällen 90 Mal abſolut übertrifft.“ 
— „Ja, ich weiß", ſagte hierauf die ältliche Dame, 
„aber kann man mit dem Dinge hier 
auch eſſen?“ 0 

— (Die Geſchichte eines Skeletts.) Im 2. 
Akte des Freiſchü, in der Wolfsſchluchtſzene, tritt 
unter anderen Schricken, von denen das Gießen 
der Freikugeln umgeben iſt, ein Todtengerippe aus 
dem geſpenſligen Hintergrunde heivor. Jede au⸗ 
ſtändige Operndireltion verfügt ſomit über ein Ske⸗ 
lett für den Freiſchütz, aber kaum ein Theater in 
der Welt sürfte dieſes Ausſtattungerequiſtt in einem 
ſo intereſſanten Eremplar beſitzen, wie die Partſer 
Oper. Das dort benupte Knochengerüſt hat näm⸗ 
lich einſt, da es noch einem luſtigen Geſellen voll 
Leben und Feuer angehörte, auf derſelben Szene, 
wo es jetzt Grauſen erregen fol, die Zuſchauer 
durch feine eleganten Ennechats und kühnen Vi⸗ 
rouetten eutzückt. Es iſt das Knochen gerüſt des che ⸗ 
maligen Tänzers Boismalſon, der als Burſche von 
18 Jahren an der Pariſer Oper die Pas de-deux 
mit Nanine Dorivale, der allerliebſten blauäugigen 
1 6lätrigen B. lrrina, aut führte. Die Zwel paßıem 
jo gut zuſammen, aß fir bald übertinkamen, ihr 
Pas⸗-de-deux für das ganze Leben fortzufttzen, und 
viellticht wären Beide dieſem Vorſatz treu geblitben, 
wenn nicht ein Dritter dazwiſchen getreien wäre und 
das Liebesglück des jungen Paares geſtört hätte. 
Maugurier, Sergeant⸗Major bei der Könige⸗Garde 
— die Geſchichte paſſirte vämlich im Jahre 1786 
— war der ſchönſte Mann in feinem Regiment. 
Er befehligte den Militä poſten bei der Oper, und 
jo kam es, daß er die iezende Nanint urd daß 
dieſe ihn häufiger ſah, als dem verliebten und eifer- 
ſüchtigen Boismaiſon angenehm war. M. 's Schmur⸗ 
bart war jo keck gedreht und das Lächeln ſeiner 
Augen unwiderſtehlich! Nanine aber war jo jung 
und jo kokttt! Bald blieb für B. kein Zwelfel mehr, 
daß ſeine hübſch Kollegen ihm unt eu geworden, 
und daß der ſtramme Sergeant⸗Maſor fein begün⸗ 
ſtigter Nebenbuhler war. ar ſchwor Rache. Eines 
Abends nach Schluß der Oper lauerte er dem Zer- 
ſtörer feines Glücks auf, eden als dieſer feine Mann- 
ſchaften zum Abmarſch lommankirte. Mit cinem 
Sprung ſaß der gewandte Heine Tänzer dem riefl- 
gen Gardiſten an der Kehle, aber mit einem Fauſt⸗ 
ſchlag ſchüttelte dieſer ihn ab, jo daß er einige 
Schritte weit in den Sand rollte. Dann wieder 
ihn mit einer Hard packend und wie ein Spielzeug 
emporbebend, fagte er: „Heda, Soldaten, bindet 
mir dieſen unnüßen Burſchen, und let ibn da 
drüben hinter das Gitter, wo ſein Muth ſich bis 
morgen früh ſchon abkühlen wird.“ Am nach ſten 
Morgen fand ein Wächter den armen Sänger froſt⸗ 
klappernd und vom Fieber geschüttelt unter einer 
Säulenballe des Opernhauſes, wo er an Händen 
und Füßen gefefjele und wie ein Bündel zuſammen⸗ 
ſchnürt, die Nacht verbracht hatte. Der Unglüd- 
liche wurde, wie man ſich denken kann, die Ziel- 
ſcheibe des Spottes ſeiner Kameraden. Die Auf- 
regurg, in der er ih befand, und die Eckältung, 
die er ſich während jener Nacht zugezogen, erzeug- 
ten ein Fieber, welches ihn in wenigen Tagen da⸗ 
binraffte. Vor ſeinem Eude aber beſchwor er den 
Thealerarzt, er möge nach ſeinem Tode fein Skeleit 
in der Oper aufbewahren, da er nicht mit dem 
Gedanken ſterben könne, fern von der tuloſen, 
aber roch immer geliebten Nauine zu fein. Der 
Dr. Lamairau ſagte zu, und jo geſchab's. Heute 
nach 100 Jabren wirkt B., wenn auch nur als 
Gerippe, bei den Vorſtellungen der Oper mit, 


Telegrapbiſche Depeſchen. 
Petersburg, 26. Ottober. Am 1. Novem- 
ber tritt im Finanzminiſterium unter Hinzuziehung 
von kaufmänniſchen Experten eine Spexalkonferenz 
zuſammen, welche über die Aufbebung des bie ber 
ohne Zollbeſichtigung geſtatteten Tranſits ausländi- 
ſcher Waaren durch den Kaulaſus nach Perſien be⸗ 
rathen ſoll Der „Neuen Zeit“ zufolge ſoll die 
Speyaltonferen; unter Anderem ſich darüber äußern, 
ob nicht mit der Aufbebung des beſagten Tranfit- 
rechts ausländiſche Waaren ihren Weg eventuell 
über Türkiſch-Kleinaſten nehmen und alsdann den 
ruſſiſchen Waaren eine empfindliche Konkurrenz auf 


— Vom Hamburger Bahnhof, der wur „m „de, 25. Oltober. Der untewartelt Ab 
Fahnenſchmuck prangte, iſt der Katjer heute Nach- ſchluß, den die P ozeßverhandlungen von Chalons 
mittag 2 Uhr begleitet von din Gencralen ü la ſur Saone durch die Vertagung derſelben bis zu 


ruft lebhaftes Aufſehen und mannigfache Kritiken 
hervor. Ganz allgemein äußert fi die Unzufrie- 
denheit darüber und nicht allein die monarchliſtiſchen 
Kreiſe, ſondern auch mehrere republikaniſche Blätter 
nennen es ein Zurückweichen der ſich fürchtenden 
und erſchreckten Justiz vor den Verbrechern. Na⸗ 
mentlich der „National“ bringt emen ſihe energi⸗ 
ſchen Artikel in dieſem Sinne. Der „Temps“ kri⸗ 
tifirt die Vertagung des Prozeſſes gleichfalls tadelnd, 
weil die Anarchiſten ſich einbilden könnten, daß 
fie wirklich ihren Zweck, Schrecken zu verbreiten, er⸗ 
reicht hälten. Andere Blätter, die vornehmlich lle 
rikale Gründe hinter den Ereignſſſen von Mont- 
cran-l:s-Mines ſuchen, greifen den Juſlizminiſter 
heftig an, ındem fie inſtnulren, daß dieſer die Frei⸗ 
ſprechung der Angeklagten gefürchtet und des halb 
der Staate anwaltſchaft befohlen habe, die Vertagung 
des Prozeſſes und ſogar die Verwelſung deſſelben 
an das Geſchwoꝛenengericht eines anderen Departe⸗ 
ments zu beantragen. Namentlich aber ſind vie 
radikalen und intranfigenten Kreiſe erboſt, die über 
baupt in ziemlich weitgehender Weije die Regierung 
anklagen, jene Rubeſtörungen und ſelbſt jene Dy⸗ 
namit-Attentate durch agents provocateurs hir- 
vorgerufen zu haben. — Dem Journal „Paris“ 
zufolge befände ſich die Regierung im Beſitz aller 
Fäden einer großen revolutionären Organijation, die 
über ganz Frankreich verbreitet ſei und von einem 
Komitee in Genf geleitet werde. 

London, 24. Oktober. Arabi Paſcha hatte 
egyptiſchen Berichten zufolge in ſeinem Widerſtande 
gegen die Engländer auf den Beiſtand des ſoge 
nannten „falſchen Propheten“, der in 
Oberegypten fein Weſen treibt, gerechnet. Die eng 
liſchen Truppen ließen dem Paſcha aber nicht Zeit, 
ſeine Verbindung; mit dem Propheten Mahdi aus⸗ 
zunutzen. Wäbrend jener am 15. September 
ſchmählich aufs Haupt geſchlagen wurde, gelang es, f 
einer dem Dr. Georg Sgwelnferth zugegangenen 2 Kuni nud Lireratur 
Nachricht zufolge, ſeinem Bundesgenoſſen ein 7000 Theater für heute. Stadttheater! 
Mann ſtarkes, egyptiſches Hter total zu vernichten. „Klaffer.“ Poſſe in 3 Allen. 

Wie dem „B. T.“ aus London gemeldet wird, iſt r a 

die Hauplſiadt Nublens, Chartum, bedrobt. Die Aus Paris wird telegraphirt: In allen drei 
dortige Garniſon iſt demoraliſirt. Die Einwohner populären Konzerten bei Pac deloup. Lamourour 
ſympathiſtren heimlich mit dem P' opheten. Die und Colenne wurde vorgeſtenn das Präludium aus 
Ver bindung mit Darfur hörte auf. Gegen dieſe „Parſifal“ unter frenetiſchem Applauſe und ſurcht · 
Gefahren find nach Schwelnfurths Anſicht dieieni⸗ barem Pjeifen giſpielt, roch behielten überall die 
gen, welche Arabls Erhebung mit ſich führen konnte, J pplaudtrenden die Oberhand. 

gar nichts. Der ganze Jelam glaudt, der falſche — (Demonſtration im Theater.) Man mel- 
Prophet werde am 12 November zum König pro⸗ >. aus Lyon vom 22. d.: Die Eröffnung der 
llamirt werden. Die engliſchen Blätter melden nun, Totate ſa ſon im Grand Theatre gab gejten Abends 
Arabi Paſcha erkläre jetzt, er ſebe den Wahaſinn dem Publitum Gelegenheit zu einer Manifeſtation 
ſemer nationalen Beſtrebungen ein. Auch ſei er gegen den Gemeinderal) von Lyon, dem ts noch 
thöricht geweſen, auf den Sultan zu vertrauen. immer die für 1882 bis 1883 verweigerte Thea 
Egyptens künftigts Glück beruhe auf der Herrſchaft ter⸗Subvention f nicht verzeihen kann. Das Haus 
Englands über Egypten. Man nimmt in London war beielts voll, als plözlich ein großer Theil der 
an, daß Arabie Shidjal von dem Arsgang des Zuſchauee zu ſchrelen begann: „Nieder mit dem 
Kampfes mit Mahdl abhänge. Werde dieſer beflegt, Gemeinderath! Nieder mit Gailleton! Die Sub- 
jo jet es wahrſcheinlich, daß der Exdiktator verbannt ventlon 2c. „Die Polizel mußte einſchrei⸗ 
und ferne Genoſſen bez nadigt würden. ten und die 4. Gallerie, ſowie das Parket Leeren. 
Die Ausgewleſenen begaben ſich en masse zus 
Haufe des Bürgermeisters Gailleton und zum Me 
daktionelokale des „Progres“, welcher den Ge⸗ 
meinderatb in er Theaterfrage unterſtützt halle. 
Die Polizei war bald nicht mehr im Stande, di: 
Menge aus einander zu bringen, und man mußte 
Gendarmerie requiriren, welche die ganze Volls⸗ 
menge zernirte. Zweiundzwanzig Verhaftungen 
wurden vorgenommen, worauf ſich die Uebrigen zer 
fireuten, ohne daß ein weiterer Unfall vorgekommen 
wäre. 

— Das Stadtiheiter in Glogau hat einen 
welblichen Kapellmeiſter. Frau Schwarze, die ihre 
Studien in Wien und Dresden gemacht, hat be 
reits in Gotha, Halle und am Carolatheater in 
Leipzig Opern und Operetten mit Erfolg dirigttt. 


Wahlergebniſſe aus der Provinz. 

Wahlkreis Lauenburg Bütow Stolp: 
v. Bandemer (konſ.), v. Hammerſteln 
(konſ.). 

Wahlkreis Rummels burg Schlawe: 
Graf W. Bismarck (freikonſ), v. Putt- 
kamer (konſ.), v. Zützewitz (tonſ.). 

Wahlkreis Neuſtettin - Belgard: 
Buſſe (konſ.). 

Wahlkreis Rügen Franzburg⸗Stral⸗ 
fund: Graf Solms (konſ.), Miniſter von 
Bötticher (freikonf). 

Wahlkreis Rau dow Greifen hagen: 
Regierungsrath v. Herr (fonf.), Baron v. Eid- 
ſtädt (konſ.). 


und dem General-Arzt Dr. Liuthold über Witten ⸗ 


dung des Großherzogs von Mecklenburg- Schwerin 


dort ſtattfindenden großgerzogligen Jagden theilzu- 
nehmen. Am Sonntag Nachmittag 1'/, Uhr wird 
der Kalſer Ludwigsluſt wieder verlaſſen und über 


— Wie die deutſche „Petersburger Zeitung“ 


von feiner Parlſer Reife in Petersburg zurücker⸗ 
wartet. 


Ausland. 
Wien, 24. Oktober. Es mag von Inkeriſſe 


biefigen maßgebenden polltiſchen Kreiſen das auf 
den König Milan ausgeführte Attentat begegnet. 
Zunächſt wird nicht bezweifelt, daß die That an 
erſter Stelle der Racheakt einer verzweifelten Frau 
it. Helene Markovic iſt durch die Hinrichtung ihres 
in der Armee hochgeſtellten Gatten um ihren ehe⸗ 
lichen Namen, ihre Stellung in der Giſellſchaft, 
vielleicht auch um ihre Exſſtenz gebracht worden. 


fung auf das Stelenliben ausüben. Ein Moment 
tritt aber bei dieſem Attentate auffällig in den Vor · 


Eindrucks nicht erwehren kann, daß dem Mordanfall 
ein polit iſcher Beigeſchmack anhafıt. Würde He- 


Eindrucke vollbracht haben, welchen die durch die Ju⸗ 
ſtifglrung ihres Gauen über fie hereingebrochene Ka⸗ 
taſtrophe auf fie aueüben mußte, jo könnte lein Zwei 
fel über das Motiv zu dem Attentate beſtehen. Es 


ſellt ſich dann noch ein ſehr beachtenswerther Um⸗ 
fand. Wahrend des letzten Aufenthalts des Königs 
Milan in Oeſterreich drangen gar merkwürdige Ge⸗ 


lautete, daß die ſerbiſche Opposition gegen den Kö⸗ 
nig Milan wegen deſſen Oeſterreich freundliczer Po⸗ 
litik einen Gewaliſlreich plane, welcher in der eden 
tuellen Entihronung des Königs gipſein ſollie. Es 
iſt nur zu belannt, daß dieſe Politik Milans ihm 
nicht nur in den berufenen politiſchen Kreiſen, jon- 
dern auch unter der großen Maſſe des Volkes zahl⸗ 


Serblens hinaus reichen. Man iſt zwar weit ent⸗ 
fernt, in Helene Markovic ewa cin Werkzeug einer 
politiſchen Partei zu erblicken, oder überhaupt an⸗ 
zunehmen, daß in Serbien überhaupt eine politiſche 
Partel exiſtiren könnte, weiche den Könige mord auf 
ihre Fahne geſchrieben habe. Man hält aber da⸗ 
gegen die Möglichkett keineswegs für ausgeſchloſſen, 
daß Hilene Markovie Kenntniß von der beabjichtig- 
ten „politiſchen Entfernung“ Milans von der ober- 


WVrowinzehes. 

Stettin, 27. Oktober. En Adjazent der vor 
etwa acht Jahren entſtandenen Elſaſſerſtraße in 
Berlin verweigerle die Erſtattung der erſten Pflaſte 
rungskoſten unter anderen Gründen deshalb, weil 
nach der von der Stadtgemeinde ausgeführten erſten 
Pflaſterung die Große Pferde-Eſſenbahngeſellſchaft 
einen Theil der Straße unentgeltlich neu gepflaſtert 
und die herausgegebenen Steine der Stadtgemeinde 
zur freien Verfügung geſtellt habe, die dann auch 
von ihr anderweit in ihrem Nutzen verwendet ſeien, 
die Stadtgemeinde alſo in dem Werthe dieſe Steine 
eine theilweiſe Vergütung der für den Abjazenten 
aue gelegten Pflaſterungskoſten erhalten habe und 
daher nicht nochmals Erjtattung verlangen könne. 
Dieſer Einwand wurde jedoch vom Reichsgericht, 
I’. Hülfsſenat, durch Erkenntnif vom 21. Sepiem- 
ber d. J., für nicht begründet erachtet, indem der 
Gerichtehof in feinen Urtheilsgründen eusführte: 
„Der Beklagte (Apjazent) überſieht, daß die Stadt 
gemeinde bei Herſtellung des Pflaſters nicht in Ver⸗ 
tretung der Adjazenten, ſondern vielmehr aus eige- 
nem Recht und in Erledigung einer gerade ihr auf- 
erlegten Verpflichtung handelt. Sie beſorgt alſo 
keintswegs dae Geſchäft des Adjazenten. Die be⸗ 
ſtehende Verpflichtung der Adiazenten zur Tragung 
der erſten Pflaſterungskoſten kann dadurch nicht be- 
ſeltigt oder vermindert werden, daß die Stadtge⸗ 
meinde ſpäter über einen Theil des Pflaferungs- 
materials dadurch verfügt, daß ein Dritter auf ihr 
Verlangen ein anderes Pflaſter unentgeltlich herſtellt. 
Aus den Abmachungen der Stadtgemeinde mit bie- 
ſem Dritten kann Beklagter, der an dieſen Ab⸗ 
machungrn nicht Theil genommen und fie nicht be- 
einfluſſen kann, keine Rechte für ſich herleiten.“ 

— „Akrobat“ nennt ſich der in Tilſit gebo- 
rene Auguſt Sprackttes, welcher in des geſtri⸗ 
gen Sitzung der Strafkammer des Landgerichts bie 
Anllagebank betrat; jeine akrobatiſchen Künſte ſchei⸗ 
nen aber wohl nicht weit her zu fein, ſonſt wäre 
er nicht ſchon zu wiederholten Malen als Bettler 
und Landſtreicher aufgetreten und hätte in verſchie⸗ 
denen Gefängniſſen Gaſtrollen gegeben. Wenn er 
als akrobatiſcher Künſtler nicht viel taugt, ſo muß 
man doch anerkennen, daß er eine Spezialität als 
Betrüger iſt, er hat als ſolcher ſchon vielfach debü⸗ 
tirt und iſt auch deshalb ſchon wiederholt mit dem 
Strafgeje in Konflikt gerathen. Erſt am 15. Mat 
d. 3. iſt er aus der Strafanſtalt zu Bützow ent⸗ 
laſſen, wo er eine 2jäheige Strafe wegen Betrugs 
verbüßt bat, er lenkte nach ſelner Entlaſſung jeine 
Schritte nach Stettin. Hier beſuchte er verſchlevene 
Geſchäfte und Privatperfonen, denen er ſich als 


bien dieſer vom Schickſal ſchwer getroffenen Frau, 


beſtätigenden Staatsoberhaupt den Urheber ihrer 
Leiden wähnte, ein Plan heraus bildete, welcher den 


hen weit vorausgriff. Helene Marlovic war gewiß 
feine gedungene Mörderin; aber ts ſprechen Au⸗ 
zeichen dafür, daß ſie durch eine polltiſche That ſich 
rächen wollte. 

Paris, 24. Oktober. Im heutigen Minifter- 
ratb berichtete der Miniſter des Innern von Lyon, 


Bomben in der bekannten Reſtauratlon Bell'cour, 
wo an 200 Menſchen verſammelt warcn, erfolgte 


Die Bomben platzten in einem Kabinet, wo 


Die M ſſethäter find aber noch nicht entdeckt. Der 
Miniſter des Innern berichtete ſodann über eine 


zwölf Uhr Abende im Rekrutirungsbureau erfolgte; 
hier ſei jedoch wenig Schaden geſchehen und die 
beiden Soldaten, die im Bureau waren, nicht ver⸗ 
wundet worden. Noch ein anderer Fall ſei in Lyon 
dieſen Morgen um 6 Uhr in der Kirche Saint 
Bonaventura vorgekommen: ein Mann von etwa 
ſechzig Jahren jet in die Kirche eingetreten, habe 
den Kelch ergriffen, denſelben zu Boden geſchleudert 
und gerufen: „Genug, dieſe Komödie muß eln 
Ende nehmen!“ Und von den Anweſenden habe 
Niemand den Menſchen feſtzunehmen gewagt. Der 
Miniſterrath beſchäftigte ſich ferner mit einer in Lyon 
am Sonntag Adend abgehaltenen Verſammlung, in 
welcher der Polizeikommiſſar bedroht und Präſtdent 
Grievy „iuraſſiſcher Wilddieb“ genannt wurde, in 
welcher ferner ein gewiſſer Chaucy als Delegirter 
der Saone und Lolre erklärte, die Partei bereite ſeit 
vier Jahren die Unruhen vor, und Jolp, Delegir- 
ter des Södweſtens, ecklärte: „Ich bin Famillen⸗ 


re TE 
Vermiſchtes. 

Berlin. Die preußische Haupt-Bibelgejell-| 
ſchaft beging geſtern in der Dreifaltigkeits kirche ihre 
68. Jahresfeier. Der General - Suprrintendent 
Propſt Dr. Brückner hielt nach dem einleitenden 
Choral „Man lobt Dich in der Stille“, der Litur⸗ 
gie und dem Choral „Auf ih: Chriſten, Cbriſtus 
Glieder“, dle Feſipredigt. Dem vom Prediger Zietbe 
erſtatteten Bericht entnehmen wir Folgendes: „Die 
preußiſche Haupt Bibelgeſellſchaft hat vom 1. Dito- 
bet 1881 bis Ende September d. J. 60,350 Bi- 
beln und 15,923 Teſtamente ausgegeben, darunter 
die Schriften in einfachen Einbänden zu bedeutend 
ermäßigten Preiſen. Tochtergeſellſchaften, Kirchen, 
Inſtitute, Abgebrannte und einzelne Arme erhielten den perſiſchen Märkten machen dürften. Die Be⸗ 
an Aueſtattung 261 Bibeln und 96 Teſtamente, ſchlüſſe der Speziallonferenz ſollen das Material für 
die Berliner Stadiſchul'n für Erträge der Bibel⸗ eine ſpäter niederzuſetzende Miniſterkonfe renz abge⸗ 
Pfennigbüchſen 262 Bibeln, die Milttärſchulen 400 ben, welche einen darauf bezüglichen Entwurf zur 
Bibeln. Traubibeln mit illuſtritter Fawillenchronik Einbringung in den Reichsrath vorbereiten ſoll 
und Jubelbibeln mit iMufteirtem Widmungsblatt für Bukareſt, 26. Olloder. Der König wird die 
goldene und ſilberne Hochzelten wurden von der außerordentliche Seſſion der Kammern am nächſten 
Geſellſchaft 11,357 verlangt. Seit Stiftung der⸗ Sonntag mit einer Bolſchaft eröffnen. a 


derſelbe zu eurer Verfügung, um Grevy und den 
hier anweſenden Kommifjar iu töbten.“ Der Mi- 
niſterrath faßte den Beſchluß, daß Joly und die 
übrigen Redner der Verſammlung angeklagt werden 
ſollten. Die Miniſter ſind der Anſicht, daß das 
Attentat im Cafe Bellecour durch die gegen dle 
Bourgesifie angekündigten Drohungen veranlaßt 
worden ſei. Die gerichtliche Unterſochung in Sachen 
der Lyoner Sonntags. Verſammlung hat berelts be⸗ 
gonnen. : 


